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Besondere Bedingungen
BAUSTELLE EISACKWERK: Bauunternehmen meistern schwierige logistische Herausforderungen

Die Eisackwerk GmbH hat
die Konzession für das

Wasserkraftwerk Mühlbach
übernommen. Um die Anlage
auf den neuesten Stand der
Technik zu bringen, werden
umfangreiche Investition im
Ausmaß von 26 Millionen Eu-
ro getätigt. Sämtliche Arbei-
ten wurden an heimische Fir-
men vergeben – viele davon
sind Mitgliedsbetriebe des
Kollegiums der Bauunterneh-
mer bzw. des Unternehmer-
verbandes.

Das Bagger- und Bauunterneh-
men Ploner GmbH aus Bruneck
ist derzeit auf der Baustelle tätig.
„Angefangen haben wir mit dem
Abbruch bzw. Austausch der al-
ten überirdischen Rohrleitung.
Die Wasserzuleitungen werden
nun unterirdisch verlegt. Da-
durch kann die produzierte

Strommenge erhöht werden“, er-
klärt Roland Ploner, Geschäfts-
führer der Ploner GmbH.

Das bei den Abbrucharbeiten
entstandene Material wird vor
Ort aufbereitet und recycelt.
„Dazu haben wir eine mobile
Brech- und Siebanlage aufge-
baut. Besonders schwierig

macht die Arbeiten das steile
Gelände. Eine Materialseilbahn
hilft uns beim Abtransport. Zu-
sätzlich braucht es einen Hub-
schrauber, um in das unwegsa-
me Gelände zu kommen und
große Bauteile abzutransportie-
ren bzw. herzuschaffen. Zudem
läuft das Kraftwerk ständig. Die

Stromproduktion kann nur in
Ausnahmefällen kurz unterbro-
chen werden. Und nicht zuletzt
gilt es, einen strengen Termin-
plan einzuhalten“, erklärt Ploner
den großen logistischen Auf-
wand.

Besonders positiv bewertet
Ploner die Möglichkeit, das Aus-
führungsprojekt mitzugestalten.
Dadurch wurden Verbesserun-
gen erzielt und innovative De-
taillösungen gefunden. „Als Un-
ternehmen sind wir sehr froh,
dass es in schwierigen Zeiten
private Unternehmer gibt, die
Arbeiten an heimische Betriebe
vergeben“, so Ploner.

Das Familienunternehmen
Ploner GmbH mit Sitz in Brun-
eck beschäftigt 26 Mitarbeiter.
Gegründet wurde es von Josef
Ploner im Jahr 1980, das Tätig-
keitsfeld erstreckt sich vom
hochspezialisierten Tiefbau im
alpinen Gelände über Sonder-
transporte bis hin zur Holznut-
zung. W

Effiziente Infrastrukturen
PUSTERTAL: Stromausfälle verursachen großen Schaden für Betriebe – Gespräch mit Toni Schenk

In Zeiten knapper werdender
öffentlicher Mittel ist Sparen

angesagt. Allerdings gilt es wei-
terhin, in strategische Bereiche
zu investieren. Ein Beispiel dafür
sind effiziente Infrastrukturen,
um eine reibungslose Stromver-
sorgung zu sichern. Wieso dies
so wichtig ist, erklärt Toni
Schenk, Bezirksvertreter Puster-
tal im Unternehmerverband
Südtirol, in einem Gespräch.

Herr Schenk, immer wieder
kommt es im Pustertal zu
Stromausfällen. Wieso ist dies
für die Betriebe des Tales so
gravierend?
Toni Schenk: Durch die Strom-
ausfälle, die teilweise auch Stun-
den dauern, sind bereits finanzi-
elle Schäden im Ausmaß von
vielen Hunderttausend Euro
entstanden. Bei der Berechnung
berücksichtigt werden müssen
Produktionsausfälle ebenso wie

Schäden an Maschinen und An-
lagen sowie Kosten aufgrund or-
ganisatorischer Probleme. Es
liegt auf der Hand, dass Unter-
nehmen, die in einer wirtschaft-
lich schwierigen Zeit und im in-
ternationalen Wettbewerbs-
druck stehen, sich solche unnö-
tigen Kosten absolut nicht leis-
ten können.

Was kann zur Verbesserung der
Situation getan werden?
Schenk: Einerseits muss alles
unternommen werden, damit
die bestehenden Leitungen und
Anlagen, insbesondere die ins
Pustertal führenden 130kV-Frei-
leitungen, so gut gewartet wer-
den, dass sie weniger störungs-
anfällig sind; andererseits muss
über den Ausbau des Netzes
nachgedacht werden. Und
schließlich gilt es, alle Hebel in
Bewegung zu setzen, damit die
zuständigen Netzbetreiber bei

Störfällen rasch reagieren.

Was halten Sie von lokalen
Stromversorgungsnetzen, wie
es sie zum Beispiel in Bruneck
(Stadtwerke Bruneck), Brixen
(Stadtwerke Brixen) oder auch
in Bozen und Meran (Etschwer-
ke) gibt?
Schenk: Lokale Stromversorger
haben den Vorteil, dass sie die
Gegebenheiten vor Ort sehr gut
kennen und – besonders wichtig
– für die Kunden ein Ansprech-

partner vor Ort sind. Die Strom-
versorgung in den Talschaften
Südtirols sollte meiner Meinung
nach in Zukunft so organisiert
werden, dass die TERNA – so wie
heute – das Hochspannungsnetz
betreibt, die SelNet hingegen für
die Umspannwerke und die
übergemeindlichen Mittelspan-
nungs-Hauptleitungen sowie für
die Leitzentrale in Bozen zustän-
dig ist. Die örtliche Stromvertei-
lung sollte jedoch von lokalen
Betreiberbetrieben, wie Stadt-
werken, Stromverteilergenos-
senschaften usw. durchgeführt
werden. Die Qualität der Strom-
versorgung könnte so auf einen
hohen Standard gebracht wer-
den. Außerdem sollten die be-
stehenden Großkraftwerke da-
hingehend angepasst werden,
um bei längeren Stromausfällen
eine Stromversorgung im „Insel-
betrieb“ sicherstellen zu können.
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Die Wasserzuleitungen werden unterirdisch verlegt. Ploner GmbH
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